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(Applikationszweifel.) A) Der Priester Cletus kommt auf
Reise Morgens iruh A eStudienkollege

G‚lemens Pfarrer ist Er begıibt sıch 111 dıe Kıirche, ul ZU zele-
briıeren, und trıit er Sakrıstel SC1IHNEIN qlten Freund Da
selber ber keine Meßintentionen verfügt, ersucht C‚lemens 1111

solche CGlemens sagt ‚„„‚dehr e  N Im arrhno werden WITL nach
der Messe die Angelegenheıt erledigen Es WAarTre LLLIE sechr ANSE-
nehm, 11ın du Jetz gleich dıe Intention, dıe ich für heute quf-
geschrıeben hatte übernehmen könntest Infolge drıngen-
den Fralles muß ich heute auf andere Intention apphlızıeren
Gletus sagt Zu und DU übergı ıhm Clemens die Intention: Pro
defuncto marıto, bestellt VO  - (‚ala Der Intention 1st die Nummer
266 beiıgefügt Aus Gewissenhaftigkeıit iugt Glemens 1LININeEeTr WEnl

die Meßintention Wochenbuch einschreıht dıe Nummer
hınzu dıe dıe betreffende Intention SE1NEIMN Meßjournal hat
Als Glemens nach der Messe Intentionen für GCletus qufschreıbt
bemerkt Z Erstaunen daß die esse Nr 266 a1a
Pro defuncto nmarTıto schon der versgangsenNe Woche persolvıert
hat ET ann sich aber CITINNEIIL; daß aıa innerhalb uUurzer eıt
Z wWEel Meßintentionen PIO defuncto MAarTrıto bestellt hat Er sıieht
nach und riıchtig ındet unter NT 2358 aıa PrO defuncto I1a4-

r1to Aus irgendwelchen Umständen hat der versangenen
Woche die Messe Nr 266 238 persolviert un 1980881 durch
Gletus och einmal auf die Intention 266 applızıeren lassen ET
zweiıftelt UL ob Verpflichtung schon erfullt hat oder ob

qauf diıe Intention NT 235 och einmal applızıeren muß
Die Zuwendung der fructus mınısterlales IMN1ISSae, uber dıe

der Priester freı verfügen annn bezeichnet 11a als Applıkation
DI1ie Kırche hatte ihre Lehre uüber dıe Applıkatiıon Z schutzen
gegen dıe Irrtumer ıcleffs und der Aftersynode VOINl PıstoJja
(Denzinger, Enchirıdion 99, 1530, 1554 ur Gultigkeı der AP-
plikation ist erfordert, daß si1e zelehbrıerenden Priester
gemacht WITd, und Z WarLr genugt hiefür, da die Appliıkation die
Natur eCINeTr Schenkung hat, die intentio habıtualıs et imphceita,

daß s1e VvVOoO  — der Konsekration,. und War wenıgstens’ VOTLT der
eonsecratıio SANYULNIS und daß S1€e€ ur C111e1) bestimmten Zweck
oder für bestimmte Person Seschehe. Wıebel jeder Schen-
kung muß aqauch he1 der Apphlıkatıon der Kmpfänger hinreichend
klar bestimmt Weiıl der Priıester 112 der Zuwendung der
fructus mıiniısterlales Freiheit besıtzt, kann er über die Applhlıka-
tıon auch Verpflichtungen eingehen. Im: angegebenen Kalle han-
delt sıch unl Verpflichtung stıpendi0, deren kirchen-
rechtliche eılte 1111 GCod JUF, Call. (can. 824—B844) erege ISE Die
Vernpflichtung, die AaUS der Annahme C11Nes Stipendiums erwächst,

una  angıg VOL der oöhe des Stipendiums schwere. Sie
Ist 1ustiıtia auf Grund eiNes CONLFrAaCLUS INNOMINATUS do ur
TAaC1as Der Vertrag wırd 1171 Gesetzhuche Justinians definiert ıls
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duorum pluriıum ve 111 ıdem placıtum el CONSEHNSUS (D I1 14
\nach Ulpaan|) Beım CONTLTACLUS INNOMINATUS do ut facıas

muß 1111 facere das erfullt werden WaSs 1111 are. aqausbedungen
wurde. C‚od JUL an (can. 828) bestimmt, daß der Priester
viele Applıkationen 711 eısten hat, qals Stipendien empfan-
O:  e hat

un Iaßt sıch leicht feststellen, WOZUu CGlemens verpflichtet
ist ET hat VO (‚aıa zweil Meßstipendien PrO defuncto marıto
halten und 1st deshalb ZUuU W el Apphıkationen verpäilichtet. Dieser
Verpflichtung ist nachgekommen.. Dıie er Messe hat selber
11 der er  ne OC persolvıert und die ':andere at CI
durch Cletus persolvıeren lassen. Der Irrtum, daß zweimal qauf
dıe Intenti:on NT 266 applızıert wurde, 1sSt propter ident:tatem TEl

dehbhitae Sanz unwesentlich. .Dıie Gesamtverpflichtung Jautete qauf
ZWEI Applıkatiıonen PrO defuncto marı1to, bestelit VO Cala, und
dieser Verpflichtung ist Genüge geleistet. (‚lemens braucht er
qauf die Intention NrT. 238 nıcht mehr Z appliziıeren, ‚ssondern
kann S1C als persolvıert eintragen.

(1an7z anders läge die ache, WEn Glemens 1LUFr C1ih Stipen-
dıium Ol a14 PrO defuncto marıto empfangen und 111 SC111 Teß-
journal unter. Nr 266 eingetragen hätte Wenn dann AaUS Ver-
sehen zweımal auf dıe Intention NTr 266 apphızıert wurde, dürfte

Nr 266 und SONST keine Intention als persolviert SCr
tragen werden, WIEC sıch aus der Definıiıtion des Vertrages VON

elhst ergıbt.
B) Der Veteranenvereın des Ortes A; WO Pacılflicus Pfarrer ıst,

edenkt 5onntag nachmiıttags anfangs November VO

dem Kriıegerdenkmal Heldenehrung abzuhalten, -zu der
als Festredner den Pfarrer des Nachharortes Martius
S  en hatte, der 1111 Kriege Offizier SeweESECN War. Da- beıde
rte 2 W 61 tunden VO einander entfernt sind und dıe Nachmıit-
tagszuge 1Ne ungunstige Verkehrsordnung aufweisen, helfen
sich der Einfachheit halber elPfarrherren der W eıse AUS,
daß Pacificus donntag, em dıe Feılıer stattfindet, B7
Martius dagegen 111 den Sonntagsgottesdienst alt Betrefis der
apphicatıo Pro populo aber trafen.sıe keinerle1Vereinbarung.

Pacıficus denkt sıch, dıe applicatıo pPIO pOopulo ist eine peI-
sönlıche Pflicht un appliziert für Pfarre Martius denkt
sıch, iıch veriretie heute den Pfarrer Vo und deshalhb apphlızıere
Iec für die Pfarre A, denn Pacılicus wırd sicher ebenso denken
ınd handeln. Beıide sind daher nıcht WEeNI$S erstaunt, als S1C beı
ihrem Zusammentreffen quf dıe applıcatıo PrFO populo Zu Sp  öa
chen kommen. Martıus jedoch glaubt, handelt sıch u  S Wel

Pfarren und weıl W el Applikationen emacht worden sınd, ist
jedenfalls der Verpflichtung Genüge geleıistet. Pacificus wıder-
Spricht Was hat Zu geschehen”?
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Cod JUT Cal (can. 466, 1) verpflichtet dıie Pfarrer, ent
sprechend den Vorschriften des 339 ratione officı pPro PO-
pulo 711 applizieren. Diese Verpflichtung i1st subSTAVI; real, lokal.
persanal und all bestimmte Tage gebunden. W eıl die erpflich-
Lung. erster Lınıe real 1st, muß der Pfarrer, wWwWenNnn Cr selber
nıcht zelebrıeren kann, sıch Vertretung umsehen und durch
jemand anderen zelehrıeren lassen Ist abwesend i1st e5s

SsSC1IiHENN ireıen Ermessen überlassen, ob selber anderswo für
Pfarre apphızıert oder SEC1INeEeT Pfarre durch jemand qande-

en apphlızıeren 1äßt Es 1ST deshalb sıch weder den Ge--
dankengang des Pacificus, och SCSCH die Handlungsweıse -€es
Martıus etwas einzuwenden, sondern dıe Art und Weise ihres  >4
Vorgehens hätte durch Übereinkunft festgelegt werden sollen. D  <
keiner unter Bedingung, sondern beıde absolut apphlızıert ı1aben
ist ohne Zweifel für dıe Pfarre Zzweimal, für O:  ar nıcht applı-
zıert. worden. E,benso siıcher 1st, daß dıe Applıkatıon für nach-
eholt werden muß Waiıll keiner eiINenNn Nachteıil haben koöonnen
Martius und Pacılicus darın übereinkommen, daß SIC beıde al

nächsten Apphkationstage für dıe Pfarre [3 apphliızıeren Dıie Ver-
pflichtung ist dann wıeder ausgeglichen.

Die Vorschrift des Cal 466; kommt: diesem Falle
nıcht ın nwendung, da sıch nıcht unl 11€ Verschiebung des
Applıkationstermınes 11411 sirengen Sınn des Wortes, sondern
111€ Kompensatıon handelt Weıl die Applıkatıon ratıone {ficıı

wichtige Sache ist und Ausubun des Hırtenamtes Se-
hört, 1ST angezeıgt, uüuber S1ECe eher qals über weltliche Angelegen-
heıten Vereinbarung: Zu treffen.

LAnz. Dr August oderer

oder der. Berufungseinführung(Gültigkeir Ungültigkeit
e1im ijudex ad quem?) Der Ehebandsvertei1diger. der ersten
Instanz hat pflichtmäßıige Appellatiıon folgendermaßen absol-
viert: An das DiGzesan- und Appellationsgericht 111 das
auf Nichtigkeıter Ehe lautende Urteil des hıesigen Diözesanehe-
gerichtes 25 prı 1928 Eheprozeß und lege
ich 1111 Sinne es Ca 1986 cdie Berufung e11 Da 12 prı
1928 A hebandsverte1i1d1iger. Das Aktenstück aıt diıesem
nhalte wurde hebandsverteidiger dem Gerichte erster
Instanz übermuittelt, welches sodann saämtliche Prozeßakten, e111-

SC  1€.  iıch das Originalurteil und die soeben wörtlich angeführte
erufun des ebandsverteidigers mıt Begleitschreiben
ZUuU weiteren Amtshandlung dıe zweıte Instanz eıtete Es Ta
sich, oh dıe Berufung auf _diese Weise ültigoder ungültig hbeim
iudex ad eingeführt wurde.

Was zunächst dieArt und Weıse der Durchführung der Be-
rufung anbelangt, 1st dem aAll. 1854,namentlich dem D und


